
gregat anschließen soll. In den meisten Fällen muß der Elck­
trofachmann den Auftrag ablehnen, weil die vorhandenen 
Leitungen viel zu schwach bemessen sind und die Beschaffung 
des edorderlichen Leitungsmatcrials lüngere Zeit in Anspruch 
nimmt. Jetzt wird der Nichtrachmann h erangeholt. Da dieser 
die gesetzlichen Bestimmungcn ni cht behcrrscht und auch fach­
lich den Anforderungen nicht gewachsen ist, schließt er das 
Gcrät an, weil es scin Betriebsleitc r gefordert hat. Schmelzen 
dann die Sichcrungen durch , so werden sie geflickt, weil sie 
angeblich nichts taugen . Oder die Leitungen erwärmen sich 
derart, daß sie durchbrennen und dabei einen Brand ver­
ursachcn. Oder wie wir des Mteren sdlOn fcstst ellen m u ßt cn, 
daß dcr Motor am Dreschsatz sich zwar drchte, aber viel zu 
langsa m lief. Dadurch wurden schr viel Körner ni cht aus dcr 
Ähre ausgedroschen und wandert en in das Stroh. 

Weit erhin wurde festgcst c llt , daß dic Angehörigen der volks­
eigeneIl Gütcr und die Mitgliedcr dcr LPG dcn elektrischen 
Anlagen und Betri ebsmitteln häufig sehr wcnig Verst än dnis 
entgegcnbringcn. Die Bew cisc sind abgcrissenc Gumrlli­
schlauchlcitungcn, zerstörte Armaturenglüscr, abgerisscnc fes t­
installierte Leitungen durch Anhängen von Harkcn , Hacken 
usw. Große Brändc wurden oft durch das Einbansen von 
BeleudltUllgskörpern verursacht. 

Vicle Direktoren und LPG-Vorsitzende haben sdlOn jetzt vor­
ausschauend ihre elektrischen Anlagen so überholen, illstand 
se tzen und erweitcrn lassen , daß sie dcn Anforderungcn für 
die näch sten Jahrc vollauf gcwachsen sind. Sie betreiben schon 
h cute eigcne Transformatorenstationen. In vielen MTS und 
RTS sind größerc Elektrobrigad cn vorbanden , di e die clek­
tri schen Anlagen in ihrem gesamten Bcreich vorbildlich instand 
sctzen, warten unu erwcitcrn. Hierdurch werden die gesetz­
lichen Bestimmungen eingchalten , und die Geräte und Betriebs­
mittel sind stcts voll einsatzfübig. 

Leider gibt es aber auch Direktoren in den RTS, MTS und 
Spezialwerkstätlen, die die Ansicht vertreten, daß ihr Elcktro­
meister odel' ihre E lcktrik er nm für die Instandse tzung der 
elektrischen Anlagen an den Traktoren zuständig sind. Dazu 
muß darauf hingewiesen werdcu , daß jeder Kfz-Schlosscr auch 
die Autoelcktrik beherrschen müßt e. In andercn RTS wurden 
die für dic Elektriker v orgesehcn eu Planstellen mit Sehlossem 
und Kl empllcrn besetzt, währcnd in den LPG und VE G die 
elektrischen Anlagen nicht gewartet und instand gesetzt wer­
den. And ere RTS lassen ihre Elcktrobrigaden in dcn Städ ten 
in Industriebetriebcn arbeiten, anstatt dic clektrischen Anlagell 

auf dem La nde zu betreuen. 'Weiterhin haben mehrerc RTS 
ihre Elektrobrigaden aufgelöst, obwohl die durch die Tech­
ni sche lJberwachung fes tgestellten Mängel an den elektrischen 
Anlagen in den durch die i\lTS be trcuten LPG nicht beseitigt 
waren. Spricht man mit dcu Leitern diescr Stationen, dann 
beklagen sie sich über die ungenügende Zuwcisung des er­
forderli ch en Installa liol1smaterials. Auf dicsem Gebiet ist einc 
gleichmäßige vVarenstreuung unbcdingt erfordcrlich. Die Be­
vorzugung der Industric gegenüber der Landwirtschaft bei der 
Beliefcrung mit Elektromaterial ist unbedingt abzuschaffell , 
wen n die Landwirtscha ft die an sie gestellten Forderullgcll 
erfüllen soll . 

Für die weite re Elektrifizierung in der Landwirtschaft ist es 
dringend elforderlich, daß im Landwirtsclta ft srat beim i\lini­
sterrat der DDR Planstellen für E lektroingeni emc geschaffen 
und schnellstens durch IlOdlqualifi zicrte Fachkräfte bese tzt 
werden. 

Der Fachunterausschuß 1.9 dcr KDT "Elektrische Anlagen in 
der Landwirt sdlaft" erklärt sich bcreit, diese Kollegen bei ihrer 
Arbeit zu unterstützen . Auch bei den Landwirtschaft sräten in 
den Bezirken und Krcisen sinu Elektrofachkräftc unbedingt 
erforderlich. 
vVären diese Fachkräfte vorhanden, daun könnten n ach Ull­

serem Ermessen nicht die rückläufigen Tendellzcn hin sichtlich 
der Elektrofachkrä ft e in den RTS u.nd i\LTS a.uftrct cn . Dic 
durch elektrische Stromeinwirkungen in der Landwirtschaft 
verursacht en Brände würden bedeutend abuchmen. Man 
wül·de dann im Bezirk Magd eburg wahrscheinlich auch l,eine 
W eidckombiua te weit ab von StraBeu und Eisenbahnen mit 
schweren Betonpfählen und mass ivem Eisendraht errichten, 
sondern bis zu 90 % der Kosten einsparen und Weidekombi­
uate mit Elektrowcidezaunanlagen instnllieren (si '!Je "i\.ufbnu 
und Detricb von E lektrozaunar!l:lgen" _. VEB Verlag Tech­
nik , Berlin 1963). Daß u. a. der Bezirk i\lagdcb mg in bezug 
a uf Elektroweideza unanlagen gewaltig nachhinkt, bew eisen 
folgende Zahlen: Der Bezirk Schwerin lla t für das Jahr 1963 
beim Her's tellel'werk 1920 Gerä te bestellt, die Bezirke Dres­
den 1040, Karl-Marx-Stadt 1890, Potsdam 1030, dagegen aber 
Magdeburg nur 390 Gerä te, t.rotzd em in der Altmark und in 
der Wi sche große Weid ewirtschaften betrieben werden. 
Schlicßlich wärc es die Aufgabe der KollPgcn bci den Räten 
der Dez irkc und Kreise, untcl' dcn E lcktrikcrn im Kreis, im 
Bczirk und überbezirklich Erfahrungsaustauschc zu orga lJi ~U:....-.. 
ren und durchzuführen. 
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Kapazitive Aufladung von landwirtschaftlichen Geräten 
und Maschinen unter Hochspannungsleitungen 

I"g. A. REISSMANN. KOT. 

In den Somm Cl'monaten hiiufcn sich immer wiedcr :\-lddun­
gen, daß bei Arbeiten in der Nähc von Hodlspannungslei­
tungen Unfälle durch direkte Berührung der Lciterseile auf­
tr eten. Diese Berührung erfolgt oft dur~h Arbeitsgeräte unu 
Maschinen, z. B. durch Baggcr, Kränc ulld z. T. auch durch 
I;wdwirtsch'l ltlichc i\hschinen. Bei deI' Untersuchung solcher 
m eist tödlich wrhufenden Unfä ll e durch elektrischen Stl"OI11 
stellt man oft eine erst aunlichc Unkenntnis bei dcn Betreffcn ­
d cn über dic Gefährdung bei unzLlIi~ssigc r Annäh enlllg Gil 
spannnngsführ!'tlue Teil e f('sl. 1m Hnhmen dieses Aufsatzes 
lUllln diese Tats'lche nur crwähnt w(' rden, kurz zusnmm cn­
gdaßt muß man hei Arbeitl'll in der Nä he von Ho chspnnnllngs­
Freileitungen folgcn des bcachten: 

Die Leitungen wcrden nach den VDE-Vorschriften, insbcson­
dere der VDE 0210, 0101 und 0141, erri chtet und betrieben. 
Dcr dort festgelegtc Mindes tabstan,I d ~s Leiterseils nn der 
Stelle größten Durchha nges nach Erde wird bei + 40 oe bzw. 
-5 oe mit Ei sl", t eingehalten; el" heträgt über frci em Feld 
6,00 m. 

D[,bei ist zu beacht en, daß die Seilc bei Wind ausschwingen 
l;nd scitlich uer Leitung, z. B. bei A hst ellung" von LancLm aschi-

") Leiter dei' S icherhcilsinspektioll im VER Verhundnelz 
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nen, Errichtung von Antennen und nnderen Bauten, ein 
größerer Abstand a ls di e sogenannte Anllälwrungsgrenze nach 
VDE 0105, § 10, eingehalten werden muß. 

Tafel 1 zeigt zur Infurmation die unbedingt einzuhalten den 
:\Iindestabstände an Lcitungcn unter Berücl<sichtigung der 
Ausschwingung. 

Doch nicht von den direktcn Spannungbeeinnu ssungcll soll 
in di escm Aufsatz beri chte t werd en, sond ern von dcr sogc­
nannten kapazitiven Aufladung von Maschincn und Menschen 
irt der Nähe von Hochspannungsl·~itllngl)n . 

Tnrcl 1. Mindes tabsüintlc bei e lektrischen Leitunge n 

Octrie bs­
spannung 

[kYI 

110 
220 
380 

A nn ähe rungs­
gren7.C nach 
"DE 0105 

[mI 

2,00 
2,85 

".00 

Maximal m ögliche 
Ausschwingung 
Mille Spannletd 

[m] 

9,00 
14,25 
17,20 

Sicherheit sabstand 
für Al'be ilsgerä te 

seitlich von Leilungen 
bei Ausschwingen 

dureh Wind 
[mI 

11.00 
17,00 
21, 00 

Agr~rlech nik . 13. Jg . 



In dei' DDR wurde in den letzten Jahren das Hochspa nnulJgs-
netz soweit aufgebaut, da ß ein Verbundbt:trieb mit '120-k\'- ' 
Lei tungen möglich ist. Nach Inbetriebnahme dieser Leitun g(m 
!<amen immer häu figer Meldung'~ n , daß Personen uml Tiere 
bei Arbeiten in der Nähe der Leitungen ein er Beeinflus<; ungs­
spannung '.lusgese tzt waren, die verschi edene unangen ehm ;, 
Wirkungen hervorrief. So z. ß. vers pürten Menschen beim 
Absteigen vGn gummiisolierten F ahrzeugen bei Berühren dcr 
Erde elektrisdle Entladungcn; teilweise konnten des h ~ lb 
Arbeiten n idtt fortßesetzt werd cn. In diesem genannten Fall 
fiihrt der Mell sch die elektl-ische L~dllng des Fahrzeugcs über 
seinen Körper nach Erde ah. Es kann ~ i eh aber allch (lcr 
menschliche Körper selbst aufbden. und bei Berührur'.g ge­
erdeter Tei le Ladung abgeben. Dieso~ Beobachtung wurde z. 13. 
beim nübe nvel'ziehen ge maeht , wo die auf dem durclI GUll1n,i­
reifen isolierten Verziehkarren sitzenden l o' ra uen immer uann 
elektrische Entladungen verspürtf)!l, wenn sie die PIbnzen 
mit der Hand berührteu. Hier fin,let die Entladung dcs uuf­
geladenen Körpers nach Erue slut!. 
Anläßlich der Tnbetriebnahme der CI'Stl'U :~80-kV-Leitung' VOll 

H.agow nach Laucllstädt wurden l\Jessll llg"n vorgenonlTn€ " , 
die klären sollten, welche Spannllnl,(Cn ulld Ströme hei Auf­
ladung von Mensch und Gerät auftreten kö nnen und wekhc 
YerhaltungslllaßI'egeln sich davon abl eiten. 
Zur theoretischen Erldärullg dil'.ser VOl'gling>e sei hier nm 
kurz folgendes b~m erkt: 
.Jeder Leiter, der ein e Spannung führt , bildet um sich ein 
dektri sches Feld aus, dns um so größer ist, je höher die Span­
nung und je kl ei ner der Abstand zwischen Spannung und 
Gegenpotential, z. B. Erde, ist. 
Man kann die Verhältnisse am einfuchstcll mit einem Platten­
kondensator vergleichen. Zwischen den beiden Belegen tritt 
ein elektriscll cs feld auf, dessen Feldstärke von der angeleg-

ten Spannung und dem Abslallu rI \Inch der Gleichung ~ = ~ 
d 

bestimmt wird . 
Rl'ingt man jetzt in das Feld d es Kond ensators einen leit­
fähigen Körper, so lade t sich dieser nuf ei ne Teilspannung nur, 
die vom Verhältnis der Teilkapazitä ten Cl und C2 abhängig 
ist. Man spricht ill diesem Fall von ein ei' kapazitiven Auf­
Iudung. 
l:ci Berührung des aufgelauenen Teils durch den MemchclI 
fließt über seillcn Körper ein Strom nach Erde. 
An 110-kV-Lei tulIgen treten im allgemei nen nur sehr gel'illge 
kapazitive Aufladungen auf, deshalb so llen nur di e Verhält­
nisse an 220- und 380-kV-Leitungen bf'trachtet werdell. Die 
Yfeßergebnisse zeigen, daß unmittelba r nnter de n Leiter<;eilen 
die höchste Ladespannung auftritt , di e bei 220-kV-Leitungen 
b is zu 11 kV (!) beträgt (Bi ld J.). Diese Tatsache muß beson­
ders bei Arbei ten mit Mähdreschern, hohen Maschinen und 
Geräten bca~htet werdelI, da die Spannung um so größer \\"il'u, 
je mehl' sich ui ese Maschinen den Leitel'seilen nähern (Bau­
höhe!). 
An 3S0-kV-Lei tungp.n (Bild 2) liegen diese W el·te trotz d cr 
höheren Spannung praktisch gleich, was durch die größen! 
Höhe deI' Mas te und der Lei ter s!'} le. hediJlgt is t. Dcr Ab~tnnd 
d er Leiterseil e von E rde beträgt beim 220-kV-Stalid ard-IIori­
zontalmast a m Aufhängepunkt 17,8 111 , beim 380-kV-Mast 
'28,7 m. Zu beachten is t jedoch, daß die kapazitiven Aufladun­
gen bei 380-kV-Leitungen in gleichem hori zontalen Absland 
höher liegen als bei '220-kV-Leitungen. So ist bei 220-kV-1.ci­
tungen in einer Entfernung von 12 111 vom außen liegenden 
Seil eine Ladespannung von 5 kV vorhand en, währenu bei 
380-kV-Leitnngen 5 kV noch in einer Entfcrrlllng von !.L III 

wirksam sind! 

OR 

t 
12 

10 
:>~ 

!?'~ 8 
~ .~ 

8. 6 
Vl 

.-/ 

\ .., 

olle f.lJaOe in m 

e 5 

/ --I "-
V ~ 

........... ~31T 

V 
'fi'2,73, r-:... t-----.,.. --

2 6 10 12 16 18 20 
Entff!r"'ng I ;" m __ 

ßild L Kapa.zitive Aufludung eiM< Kuget (25 cm 0) bei 220·kV· Lci lu n· 
gen in Abhängigkeit von der Entfernung 

Versuchsperson bis ZOIr Annäherungsgrcnze an 220- unu 
:380-kV-Sammelschiencnsei le nÖherte. Die gemcss enen Span­
nungswerte lagen maximal bei r.. kV, der hi:ichste Ableitstrol1l 
tiber den Widerstand von 3 1(~2 nach Erde hei 0,25 mA 
(IJild 3). Beim Berühren geerdeter Teile verspül1e man I'p.cht 
una ngenehme, durch Funkenbildung entstehende Beeinflus­
sf mgen, die selbst vom I"acllmanll ouf die Da uer ohne Schutz­
lIIittel nicllt ertragen werden . Nachdem di e Versuchsperson 
norma le Lederhandschuhe a nzog, wal' lediglich ein leichtes 
Summen dill'ch den H andschuh zu verspliren. 
Die gemessenen Ableitström e über den menschlichen Kürper 
heim Berlihren 'lUfgeladener Teile und bei Einhaltuog der 
Annäherungsgrenze liegen bei Kapazitäten der Geräte von 
~ 100 pI" gegen Erde unter der Empfindlidlk~itsschwelk , die 
bei etwa 1,0 bis 2 mA li egt. Ein e Gefährdung durch clektri­
sehen Strom kann uaher nicht eintl'eten , ledigli ch d ie wahr­
nehmbare n Entladungserscheinunfllcn infolge der hohen Be­
rührungsspannung und der intensive Entl adungsstroms toll, 
der kurzzei tig höhere W erte erreicht, führen zu einer Schock­
wirkung. 
Die ka pazitiv~ Aufladung von gummib('l'~iften Fahrzeugen 
IInter 380-kV-Leitungen ist erheblich größer, sie ist allerdings 
von der Kapazität des F,du'zeugs gegen Erde abhängig. Ein 
Las twagen "Granit" wllrde bei ei ll er LE'itcr-Spannullg UR' - 5 
= 358kV a uf 1,5kV und bei UR-S =1,20kV auf 1,SkV 
aufgebden. Der Ableitstrom über den :3 -k Q-Widerstand be­
trllg im el's ten Fall 0,9 mA, im zweiten Fall 1, L mA. 

Schlußfolgerungen aus den Meßergebnissen 

Bei der Proj ektiel'Ung von Anlagen, H~.lteplä tzen von Omni­
hussen usw. untel' oder in der Nähe von 220- und 380-kV­
Leitunfllen ist zu beachten, uaß erhebli che kapazitive I\ufl a­
dungen auftreten, die bei empfindl ichen :M"nschen u. U. ge­
sundhei tl iche Schädigungen durch Schockwirl, uug und Angst-

Bild 2. Kapuzil ivc Aufladung bei 380'k V-Leituogcn 
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Die Ableitströme uber den 3-k Q -Widers tand liegen unter 
0,25 mA, da die Oberflächen d er beuutztell Meßgeräte klein 
sind. 

t " Den hohen Berührungss pa nnllngen in der Nlihe von Freilei ­
tungen sind im wesentlichen Men~chell a usgesetz t, die als 
l\ ich tfaehpersonal und als niclll unterwi~sene Personen nach ~ /0 

"DE 0105 gelten müssen. Die elektris2hen Vorgänge und 
Beeinflussungen sind ihn en nicht bekannt und haben in vcr­
schiedenen Fällen Angstzustände und Schockwirkungen her­
vorgerufen. Aus diesem Grund worden die in Frage kommen­

............ 
......... V ~ KU9<'/~'t 

"'-
,8 7 .... . 

C'Ö LYJf~-

den Betriebe bei der Inbetriebnahme dpr 3S0-kV-Leitung 
Rugow-Lauchstädt zunächst belehrt. 
Ebenso interessant sind llie Messungen, di e (Im Melischen 
selbst vorgenommen wurden , d . h., die 0\ nfl 'ldung> des ll1 ensch­
lidlen Körpers in der Nä he von unter Sp3nnllng stehen.I"1l 
1' .. il(·n . Hierzu wurd e cin e Bocklcit,' r henutzt, ~uf deI' s id, die 
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zus tände hCI'\'OITUrCn können. Grundsätzlich sol.len deshalu 
in dcr Nühe \'on Hochspannungslei tungen der genannten 
Spannungsel!encn derartige Anlngen ni cht cl'I'ichtet werden. 
Die Genehmigung des Anlagenbctreibers (Encl'gievcrsorgung,; ­
betrieb) ist in jedem Fnll einzu holm. 
Bei der KOllstrllktion von Landm aschinpll und GroßgerätCll 
muß in Zukunft auf die Abstände Leiter-Erdboden der IIoch­
spannungsleitungen Rücksicht genommen werden, nuch die 
en tstehenden kap~zitiven "nflndungen sind zu berücksich­
tigen. Bauhöhen ühel' 3 m könm'n ('rn~thafte Gefiihrdungcn, 
besonders beim Arbeit<'n mit lang''itipligen \Vel'kzeugen und 
Arbeitsgerütcn (Gab,'lu. ü.) mit si .. h bringen. In der Nähe von 
Hochspannungslei tunge)l darr nur OIlit Schleppketten gefahreIl 
\\erden, um die Ladeströllle \'on den l\'lnschinen und Geräten 

.n<lch Erde abzuführen. 
J3eim Kuppeln von gunllnibereiftcn Geriiten in der Nähe von 
Hochspannungsleitungen sind di<'se vo rh<'r zu erden, wenn 
keine Schleppketten benutzt wel'd <:> n ; Gu mmihandschuhe 
geben ebenr..tls genügend Schutz. 

Elektrosicherheit in der Landwirtschaft 

Die Anwendung der E1ek troellergie spielt bei dem Aufbau 
und der 1'I'fechanisierung der soziali~tischen Lnndwirtschaft. 
pine zunehmendFl Rolle, Betrachtet man diese Energidorm 
llinsichtlich ihrer Anwendungsgefahren, so sind zwei Ceführ­
dungsm omente zu erkennen: 

1. die Unfall gefahr, 
2. die Brand- und Explosionsgefahr. 

Vorausgeschickt s('i, daß fachmännisch ausgeführte und gut 
gewartete elektrische Lieht- uuJ Krnftanlagen eine hohe 
Sicherheit bieten. Erhöhte Gefahren entstehen jedoch, wenn 
in elektl-ische Anlagen von Lnienhalld eillgegriffen wil',1 sowie 
Leim Betrieb verwah rloster Anlagen nnd Geräte. Die H äufig­
keit der elektrischen Unfälle ist · zwar gering, der Anteil der 
tödlichen elektrischen Unfälle an dcr Gesamtzahl der gem el­
Jeten elektl·i<;chen Unfälle in der Landwirtschaft aber beson­
ders hoch. So verlief 1961 etwa jeder j O. c1ektt'ische Unf:\11 in 
der Landwirtschart . tödlich, während im DDR-Durchsdmill 
ers t jeder 20. elektrische Unfall ei nen tüdlichen Ausgang hntt<-. 
Der hohe Antei l der tödli chen elektl'ischen Unfälle in deI' 
I.nndwirtschaft i<;t unter anderem auf die bessere Leitfähig­
keit des Standol'tes (Feuchtigkeit und Niisse im Stall, in der 
Futlcrküclle, uuf dem Hof llS\\' .) und ,",uf den meist rauhen 
11ll1gang mit (kn <'lcktl1schcn Betriehsmitt .. ln lind ihrp]) 1\n-

. Tnsl, tul für "rhf'itsükonomik und Al'bc"llssdl1ltzfol'Schling Dresde n 
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ParaJlellauf von metallenen Leitungen (e lektris che \Veide­
züune, <lndere Drahtzäune) mit Hochspannungsleitungen ist 
~.ll vermeiden. Die Ergebnisse der Messung,>n zeigen , daß bci 
Parallellängen von über 20 m mit hollen Ladespannungen und 
entsprechenden AbleitSlrömen zu r~l'hnen i,r.! 
Zum Schluß sei darauf hin~e\Viesen, daß die Einhaltung VOr­
stehender Grundsätze und Forderungen im Interesse eines 
jr·den liegt. Von d en Sicherheitsinspektionen der Recltts­
träger der Leitungen müssen u.;). uueh am dies en Gründen 
Zustimmullgen ZUl1l Bau von Anlagen jed er Art, Hüus<,r, Giir­
ten, Haltestellen u. ä. sowie Antennen nnd Zäunen unter oder 
ill der Nähe \'on 2~0- und 3S0-kV-Leitungen v<,('weigerl 
wenl('n. 
Es ist sicher z\\'eckllliißig, wenn die Ergehnisse dieser i\lcssun­
gen besonders den Angehörigen dcr LPG in Form einer Bc­
Iehl'llllg bebnntgemacht werden, damit sie die Beeinfluswn­
gcn richtig einschätzen könn en und. unbegründete Furcht vor 
('iner Schädigung durch elek trischen S trom gar nicht erst 
au fkommt. A 5447 
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schlußleitungen zurückzuführen. Eine wei tere Ursach e besteht 
darin, daß häufig in unvel'a ntwortlichcr \Veise von Laien 
Arbeiten an elektrischen ' Anl'lgen durchgefü hrt werden, zu 
den en sie gar nicht berechtigt sind. Es kann daher nicht. genug 
vor solchen Aushilfsarbeiten ~ewarnt werd en ! Die in der 
Landwirtscha ft vielfndl anzutrefrem{en besonderen Umstände 

. I sowie die beim Umgang mit elektrischen Betriebsmitteln 
meist zu beobachtende Unkenntnis und Sorglosigkeit stellen 
ernste Gefahren dar, so daß jedem unberechtigten EingriIT 
und jeder fahrlässigen Handhabung elektrischer Betriebs­
mittel energisch entgegenzutreten ist. 
Da die Wirtsehnftsgebäude in der Lnlld wirtschaft, insb~s011-
dere die Scheunen und Heuböd f'n, Ulltcrstell('öume für Trak­
toren usw., als feuergefährdete Betriebsstätten gelten, ist auch 
die durch fehlerhafte elektrische Betriebsmittel und Anlagen 
erhöhte Brandgefahr zu beachten, Hier kann allel'dings nur 
au f einige Schwerpunkte im UnfalJgcschehen eillgeg~ ngcfl 
werden. 

Eigenarten des elektrischen Unfalls 
und Auswirkungen des elektrischen Stroms auf den 
menschlichen Körper 
Um die Gdahren einer elektriscl10n Stroll1einwi .. kung l'ic'htig 
einschätzen zu können, ist es nütig, ,li<, i\ nswi .. kllllgell <tuf 
(Ipn menschli chen Körper Imrz zu pröl'le rn. Sie treten vOr-




